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Sammlung bis 11. Januar verlüngert
Ueberwältigendes Ergebnis der Sammlung von Pelz -, Wall - «nd Wintersachen für die Front

DNB . Berlin.  4 . Jan . Nach den bis Samstag mittag
vorliegende« ersten vorläufigen Zählungen hat die Samm¬
lung von Pelz -, Wall- und Wintersachen für die Front ein
geradezu überwältigendes Ergebnis aehabk. Es wurden bis
zu diesem Zeitpunkt nicht Weniger als 32 Mill . Stück ver¬
schiedener Art abgegeben.

Unter den abgegeben Gegenständen befinden sich u. a.:
1511079 Pelze , Pelzwesten und andere Pelzbekleidungs¬
stücke, 1274 353 Hemden 1208 660 Unterhosen . 3 058 601
Unterjacken, Pullover , Wollwesten , 3 714 630 Schals,
373 836 Muffs , 639 937 Brust - und Lungenschützer.
1092 388 Leibbinden , 5 026 583 Paar Strümpfe und Sol¬
len , 61697 Paar Pelzstiefel und Ueberschuhe. 75 799 Paar
Skistiefel . 376 229 Paar Skier , 1 779 940 Kopfschützer.
2 219171 Paar Handschuhe. 3 963 730 Paar Pulswärmer,
861 193 Paar Knieschützer, 1324 068 Ohren-schützer,
2 678169 Kleidungsstücke verschiedener Art . 994 666 Woll-
und Pelzdecken und eine Riesenfülle von anderen geeig-
neten Woll- und Pelzsachen Bisher konnten

1260 Waggons
Mit warmen Wollsachen nach dem Osten in Marsch gesetzt
oder in die Umänderungsanstalten gebracht werden . In
verschiedenen größeren Städten wurden an die zur Ost¬
front abfahrenden Truppenverbände auf den Bahnhöfen
Winterausrüftungen und Gegenständen aus der Sammlung
abgegeben

Das deutsche Volk ist dem Aufruf des Führers , unteren
Soldaten in den kalten Einöden des Ostens durch Spenden
zu Helsen, mit einer Begeisterung gefolgt, die kaum zu
übertreffen ist. Der Andrang auf den Sammelstellen war
am Sonntag so groß daß viele Tausende nicht mehr ab¬
gefertigt werden konnten.

Ungezählte Volksgenossenhaben gebeten, da sie mit ihren
Spenden für die Sammlung bis zum 4. Januar nicht fertig
würden, die Frist zu verlängern. Relchsminister Dr. Goeb¬
bels hat daher angeordnet, daß die Sammlung lüs zum 11.
Januar 1942 einschließlich verlängert wird.

Offenbarung des Gemeinschaftsgeistes
Berlin , 5. Jan . (Eig . Funkmeldung .) Wenn etwas den

innigen Zusammenhang von Front und Heimat recht dar¬
tun konnte, so war es das überwältigende Ergebnis der
Sammlung von Pelz -, Woll - und Wintersachen für die
Front . Die Heimat hat gezeigt, daß es ihr geradezu ein
Bedürfnis war , der Front einmal ihre ganze Sorge und
Fürsorge zu beweisen. Es war geradezu, als ob sie darauf
gewartet hätte , der Front mit dieser einzigartigen Samm¬
lung ein Weihnachtsgeschenk machen zu können. Las alle
Liebe enthält , die ein Volk nur zu geben vermag.

Die Kriegshetzer in USA und England haben versucht,
ihre Völker mit der Lüge, das deutsche Volk wolle nicht
mehr , in eine süße Illusion zu wiegen. Die Antwort , die
der Appell des Führers an die Gebefreudigkeit des Volkes
fand , hat auch diese Illusion vernichtet.

Die Mannigfaltigkeit , die Güte und die Fülle der ab¬
gegebenen Sachen — abgegeben im dritten Kriegswinterl —
zeigen die innere Anteilnahme des Volkes, das einfach glück¬
lich war , seinen Soldaten einmal beweisen zu können, wie
fest es zu ihnen steht. Das Volk hat mit Freuden sein Letztes
gegeben, und das mit der gleichen Begeisterung und dem
gleichen Opferwillen wie seine Vorväter in den Freiheits¬
kriegen.

Die Zeit war sogar zu kurz, um alles zu erfassen, was
die Heimat abgeben wollte. Ungezählte Menschen, die mit
der Anfertigung von Wollsachen noch nicht fertig geworden
sind, wollen noch die nächste Woche dafür benutzen.

Diese Offenbarung des Gemeinschaftsgeistes wird die
Front noch dankbarer aufnehmen als die materielle Fülle
des Gespendeten, da es so froh und unverzüglich gegeben

Der Iagdmuff Htnderrburgs i« der
Wollsammlung

Berlin , 4. Januar . Die Verwandten des verstorbenen
Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von Hindcnburg stif¬
teten den Jagdmuff Hindenburgs.

Ferner wurden zahlreiche kostbare Hermelin - und Per-
sianermäntel für die Krankenschwestern im Osten geopfert.

Jmmelmann « Fliegerpelz gespendet
Berlin , 4. Jan . Auf der Annahmestelle für Wollsachen

der Ortsgruppe Adlershof Nord übergab am Sonntag¬
nachmittag Major Franz Jmmelmann dem Ortsgruppen¬
leiter den Msgerpelz seines im Weltkrieg gefallenen Bru¬
ders , des berühmten Jagdfliegers Jmmelmann . Major
Jmmelmann hat der Gabe folgendes Schreiben beigefügt:
„Diesen Pelz hat vor 26 Jahren Max Jmmelmann als
Jagdflieger getragen . In seinem Sinne gebe ich dieses
Erinnerungsstück an ihn , damit es einem unserer Soldaten
im Osten Wärme und Glück bringt ."

Die Fliegerkavve Boelckes für die Ostfront.
Dessau, 4. Jan . Gauleiter Jordan wurde eine mit wei¬

ßem Pelz gefütterte Fliegerkappe überreicht, der eine schlichte
Karte bnqefügt war : „Das ist die Fliegerkappe von Oswald
Boelcke. Wer sie bekommt, schreibe bitte an Fraulem Ursula
Boelcke, Dessau-Ziebigk."

Schwere britische Schiffsverluste
Zwölf Kriegsschiffe versenkt»zwanzig beschädigt — 74 Handelsschiffe mit 857 VVO BRT versenkt — - arte

Kämpfe im mittleren «nd nördlichen Abschnitt der Ostfront — S8 Towjetslngzenge vernichtet

LNB Aus dem Führer , ^uplquartier , 4. Jan . Das
Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

„Im Südahschnitt der Ostfront beschränkte sich die kampf-
mtigkeil bei strengem Frost aus örtliche Spähtruppunlerneh-
men und Arlilleriestörungsfeuer. Im mittleren und nörd¬
lichen Frontabschnitt setzte der Gegner seine Angriffe fort.
Sie wurden in harten Kämpfen, zum Teil im Gegenstoß, ab-
gewiesen. Oertliche Einbrüche wurden abgeriegelt.

Die Luftwaffe griff bei Tag und Nacht Hafenanlagen
und Schisssziele sowie den Flugplatz von Ieodofia an. Metz-
rere Flugzeuge wurden am Boden zerstört oder beschädigt.
Im Hafen sank ein kleines Handelsschiffnach Bombentref¬
fer; ein größeres Handelsschiffund ein Schrmmmkran wur¬
den schwer beschädigt. Weitere mit Schwerpunkt im Raum
um Moskau geführte Angriffe trafen Marsch- und Iahrzeug-
kolonnen, Panzerbereitsiellungen, belegte Ortschaften, Eisen¬
bahnen un- Flugplätze der Sowjets . Der Feind erlitt hier¬
durch erhebliche Verluste an Menschen und Material. Im
hohen Norden wurde die Murmanbahn durch Bomben¬
angriffe mehrfach unterbrochen.

In Nordafrika lebhafte beiderseitige Aufklärungstätig¬
keit: im Raum um Agedabia scheiterten einzelne britische An¬
griffe. Feld- und Barackenlager sowie Fahrzeugkoionnen der
Briten wurden mit Bomben und Bordwaffen erfolgreich an¬
gegriffen. Wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich ferner
gegen Tobruk. Auf einem Flugplatz bei Benghasi konnten
zahlreiche Bombentreffer zwischen abgestelllen Flugzeugen
erzielt werden. Im Seegebiet um Benghasi wurde ein feind¬
licher Zerstörer durch Bombenvolltreffer schwer beschädigt.

Die bei Tag und Nacht fortgesetzten Angriffe starker
deutscher Kampf- und Jaodfliegerverbände riefen schwere
Zerstörungen auf den britischen Flugplätzen der Insel Malta
hervor. Durch Bombenvolltresser in den Hallen und zwischen
abgestelllen Flugzeugen entstanden starke Brände und Ex¬
plosionen.

I » der Zeit vom 27. Dezember 1941 bis 2. Januar 1942
verlor die sowjetische Luftwaffe 98 Flugzeuge. Davon wur-
dm 72 in Luflkämpfen und 13 durch Flakartillerie abge-
schoffen, der Rest am Boden zerstört. Während der gleichen
Zeit gingen an der Ostfront zwölf eigene Flugzeuge ver¬
loren.

Die britische Kriegsmarine erlitt auch im Dezember
schwere Verluste. Deutsche See- und Luftstreitkräftever-
senkten: 3 Kreuzer. 1 Flugzeugträger. 3 Zerstörer. 3 Schnell-
boote, 1 Kanonenboot, 1 Unterseeboot. Außerdem wurden,
zum Teil schwer, beschädigt- 6 Kreuzer. 5 Zerstörer. 4 Schnell-
boote, 1 Minenleger. 2 Bewacher, 2 Unterseeboote.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrtwur-
den im Dezember 1941 74 feindliche Handelsschiffemit zu¬
sammen 257 26V BRT versenkt. Davon vernichtete die Un-
kerfeebvotswaffe23 Schiffe mit 115 766 BRT ."

Verstärkte Angriffe auf Malta
Italienischer Wehrmachtsberichtvom Sonntag.

DNV . Rom,  4 . Jan. Der italienische Wehrmachtsbe¬
richt vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

„D«s Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: An
der Front von Agedabia  wurden örtliche Angriffe ab¬
gewiesen und Ansammlungen von Panzerwagen zerstreut.
Bei Sollum und Halfaya sind Kämpfe im Gange. Italieni¬
sche und deutsche Flugzeuoernheiten unternahmm wieder¬
holte Angriffe aus Nachschubstraßen des Gegners und
bombardierten mit besonderer Wirkung Artilleriestellun¬
gen und Hasenanlagm von Tobruk. Der Feind verlor vier
Flugzeuge, von dmen zwei von der Flak abgeschossen wur¬
den.

Im östlichen Miktelmeer  geriet eines unserer
Aufklärungsflugzeuge mit drei feindlichen Jägern ln
Kampf, von denen es einen abschoß. E» «lang dem Auf«

Land- ienst im Osten
Stärkster Ausbau.

DNB Posen, 4. Jan . Im Rahmen einer Großkund¬
gebung der Wartheländer Hitlerjugend eröffnet « Reichr-
jugendführer Axmann  am Sonntag von Posen aus den
Osteinsatz und Landdienst der deutschen Jugend , zu dem er
in seiner Neuiahrsansvroche aufgerufen hatte.

Der Reichssugendführer bezeichnet« es als das wichtigste
Ergebnis der Jugendarbeit der vergangenen Jahre , daß
die Jugend des ganzen Reiches eine innere Ausrichtung
auf den Schicksalsraum im Osten erfahren habe und dieser
Raum nun zu ihrem stetigen Besitz geworden sei. In Zu¬
kunft werde es entscheidend daraus ankommen, daß die
wertvollste Auslese deutscher Menschen und deutscher Ju¬
gend in den befreiten Ostraum komme, um an seinem Auf¬
bau und seiner Gestaltung mitzuwirken . Während unser«
Soldaten heute noch im erbitterten Endkampf gegen die
Feinde des Reiches stünden, sei in den eingegliederten Ost¬
gebieten schon die Zeit des Pfluges und der Sicherung des
gewonnenen Boden angebrochen . Der Reichssugendführer
wies in diesem Zusammenhang darauf hin , daß der Land¬
dienst der Hitlerjugend gegenüber allen anderen Gauen in
den neuen Ostgebieten seinen stärksten Ausbau erfahren
würde . Er kündigte dann die Schaffung vorbildlicher Er¬
ziehungseinrichtungen der Hitlerfugend in den Ostgebieten
sowie einen verstärkten Einsatz des BdM zur Betreuung
der angesiedelten Bauern an.

Zum Schluß seiner Ausführungen stellte er als weitere
Aufgabe in diesem Jahr die Arbeit an der Grenzland»
Jugend im Westen  heraus , die neben der zentralen
Aufgabe des Osteinsatz->« nickü veraessen werden dürfe.

«Merves u«H Lorksmitt
Die Kampfkraft der japanische« Marin«.

Der Sprecher der Marineabteilung des Hauptquartier «,
Kapitän zur See Hideo Hirsiüe, erklärt in der Januav-
Ausgabe von „Thuo Kordoun ", die Erfolge der Seeschlacht
von Hawaii wären unmöglich gewesen, wenn die japanische
Marine die seinerzeit in der Konferenz in Washington «un¬
gezwungene 5:5 :3-Bestimmung nicht durch eisernes Trai¬
ning und durch höchste Vollendung der Spezialangriffr-
waffen wettgemacht hätte . Es habe sich für die japanische
Marine darum gehandelt , die vorgeschriebene Kampfkraft
der Kriegsmarine zu vervielfachen durch wirksamste tak¬
tische Schulung , harte geistige Schulung von Offizier und
Mannschaften sowie den Bau von U-Booten , die außerhak»
des festgesetzten Bauprogramms standen . Japan habe ge¬
wußt , daß nur so eine kleine Flotte einer größeren erfolg¬
reich gegenübertreten konnte. Allmählich sei die Ueb er¬
lege nh eit  in folgenden Waffen erzielt worden : Flug¬
zeuge, Geschütze und Lufttorpedos , für deren Vervollstän¬
digung die japanischen Marineingenieure jahrelang
im Geheimen gearbeitet  hätten . Dann habe em
ungewöhnlich hartes Training  im Gebrauch
dieser Waffen eingesetzt. Es habe wiederholt schwere Ver¬
luste bei den Manövern gegeben, da die Uebungen absicht¬
lich kriegsmäßig bei Nacht durchgeführt worden seien.
Zwanzig Jahre habe die Marine auf persönliches Vergnü¬
gen verzichtet.

Uebergehend zu den britischen Verlusten  er¬
klärte Hirside. Dünkirchen sei eine schwere Einbuße für
England gewesen, aber noch stärker habe sich der Verlust
des „Repulse " und des „Prince of Wales " ausgewirkt . Zu
der Seeschlacht auf der Höhe von Malaya bemerkte Hirfid«,
daß die britische Flotte versucht habe, dem Schicksal der
USA -Flotte in Hawaii zu entgehen und sich deshalb z«
der Aktion gegen die japanische Flotte entschloß. Diese M>-
sicht sei jedoch von der japanischen Flotte durch eine Gegen¬
aktion vereitelt worden . England habe mit der Unverwund¬
barkeit des „Prince of Wales " gerechnet, habe sich dabei
aber geirrt . Der „Prince of Wales " hätte sich niemals träu¬
men lassen, daß japanische Flieger mit Lufttorpedos ar«r
niedrigster Höhe oder im Sturzflug so todesmutig
Vorgehen würden.

In kaum einem Monat.
Die CHM des General - und des Admiralstabes sowie

die beiden Wehrmachtsminister sprachen telegraphisch ihr«
Glückwünsche den örtlichen Trupvenbesichlshabern auf den
Philippinen zum Fall Manilas aus . Sie betonten dabei,
daß trotz schwieriger Bedingungen Manila , das Zentrum
der Philippinen , in einem Monat z« Fall gebracht worden
sei.

klärungsflugzeug dann, sich vom Gegner zu lösen. Li»
Einflug aus Tripolis blieb ohne Folg« ,. Mehrere Bombe«
wurden auf eio libysches Dorf abgeworfen, wodurch zwei
Opfer verursacht wurden. .

Die deutsch-italienische Luftwaffe verstärkte die Opera-
klonen gegen die militärischenAnlagen und die Flughafen
oon Malta.  Einige Flugzeuge wurden am Boden zer-
stört und verschiedene Explosionen beobachtet. Ein Muni-
lionsdepot. da» einen Volltreffer erhielt, flog in die Lust.

Beschädigte britische Korvette ln Lissabon.
Lissabon, 4. Jan Am Freitagabend lief im Hafen von

Lissabon eine britische Korvette ein. Das Schiff ist beschä¬
digt und hat Verwundete an Bord. Name und Einzelheiten
find noch nicht bekannt.



Abwehrkiimpse bei starker Mir
Im Süden und Norden der Ostfront nur örtliche Kampf¬
handlungen — Bardia nach mehrwöchigem heldenhaftem

deutsch italienischem Widerstand vom Feinde besetzt
VE . Aus dem Führerhauptquartier , 3. Januar . DaS

Lberkommando der Wehrmacht  gibt bekannt:
Im südlichen und nördlichen Abschnitt der Ostfront  nur

örtliche Kampfhandlungen . Die Abwehrkämpfe im mittleren
Abschnitt dauern bei starker Kälte an. Zahlreiche Angriffe des
Gegners sind am entschlossenen Widerstandswillen unserer
Truppen gescheitert.

Die Luftwaffe griff mit Kamps- und Jagdfliegerverbänden
in die Erdkämpfe ein und zerschlug an mehreren Stellen tm
Tiefangriff die Bereitstellung sowjetischer Kräfte. Bei Nacht¬
angriffen aus Moskau erzielten deutsche Kampfflugzeuge Voll¬
treffer in einem Bahnhof und in Lagerhallen.

In Nordafrika  wurde nach mehrwöchigem heldenhaf¬
tem Widerstand deutsch italienischer Truppen Bardia  vom
Feinde besetzt. Im Raum von Agedabia lebhafte beiderseitige
«ufNärungstäligkeil . Britische Kraftwagenkolonnen wurden
durch Luftangriffe zersprengt. . . . . .

Wirkungsvolle Luftangriffe richtete» sich gegen britische
Flugplätze aus der Insel Malta.

*

Lluiig a-gefchlage»
DNB . Die Bolschewisten setzten an der Ostfront ihre

versuche fort , mit starken Kräften die deutschen Linien an¬
zugreifen . In einem Divisionsabschnitt gelang es den Sow¬
jets , einen örtlichen Einbruch zu erzielen . Die Einbruchs-
stelle konnte aber bald abgeriegelt werden , und wenig ivä-
ter wurden die Bolschewisten von deutschen Truppen im
Gegenstotz zurückgeworfen. An einer Stelle wurden über
200 gefallene Bolschewisten gezählt. An der Leningra  -
der  Front wurden mehrere bolschewistischeAngriffe , die
sich gegen eine Infanteriedivision richteten , abgeschlagen.
Die Angriffe der Sowjettruppen , die von mehreren schwe-
»en Panzern unterstützt wurden , brachen im Feuer der
deutschen Truppen zusammen . Bei schärfstem Frost ver¬
nichten die Bolschewisten im mittleren Abschnitt
der Ostfront gegen die deutschen Stellungen vorzugeher».
Die zahlreichen Angriffe der Sowjettruppen scheiterten am
energischen Widerstand der Deutschen. Bei örtlichen Ein¬
brüchen der Bolschewisten gingen di« deutschen Truppen
zum Gegenstoß über und schlugen den Feind zurück. In
vorbildlichem Einsatz konnten die deutschen Truppen dieser

gegriffenen Division überall di» Hauptkampflinie de-
ipten.

Li»Kämpfei« Rordafni»
Hebhaft« Artillerie - und AufllSrungstätigkeit . — Bardia nach

erbittertem Kampf vom Feind überwältigt.
VE Rom , 3. Januar . Der italienische Wehr-

»achtberichtvomSonnabendhat  folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Lebhafte Aufklärungstätigkeit der beiderseitigen leichten
Abteilungen im Gebiet von Agedabia . Nach zwei Tagen er¬
bitterter Kämpfe, bei denen auf der Gegenseite Schiffsarttllerie
eingesetzt wurde , wurden die Stellungen des Verteidigungs-
ßystems von Bardia  und die Garnison des Ortes überwältigt.

Im Abschnitt von Sollum heftige Feueriäiigkeit der feind-
Nchen Artillerie.

In der Cyrenaika  führten italienische und deutsche
'Flugzeuge wiederholte Angriffe in, Tiefflug aus , belegten in

Marsch befindliche Truppen mit Maschinengewehrfeuer und
zerstörten zahlreiche Kraftfahrzeuge.

Lnftstreitkräste der Achse warfen aus geringer Höhe
»mben gröstten Kalibers auf Anlagen und Flughäfen von

stalta.
In der vergangenen Nacht wurde von einigen englischen

Flugzeugen ein Einflug auf Neapel ausgrführt . Leichte Schäden
« » Wohnhäuser «, darunter am Krankenhaus ..Mentest ".
Keine Ovti-r.

Oie Gkier abgebe»!
Aufruf de» Reichssportsührers.

DNB . Berlin , 4. Jan . Der Reichssportführer hat folgen¬
den Aufruf erlassen: Aer Führer hat zur Abgabe der Skier
ausgerusen . Die Front braucht sie dringend . Zum ersten Male
kann der deutsche Sport unmittelbar den Soldaten Helsen.
Es gibt deshalb sür niemanden ein Ueberlegen. Jeder .gibt
seine Skier abl Keine deutsche Frau und kein deutsches Madel,
erst recht kein BDM -Mädel kann mehr Freude am Skilauf
haben in dem Bewußtsein , durch solche Eigensucht das Leben
auch nur eines einzigen deutschen Soldaten zu gefährden. Vor
allem, Ihr Frauen und Mütter , die Ihr Euere Männer und
Söhne im Osten kämpfen wißt, dringt auch Ihr die Skier , die
Eure Soldaten daheim stehen habem zu den Sammelstellen.
Ihr handelt in ihrem Sinne , ,a Ihr erweist Euren Lieben
an der Front damit einen großen Dienst.

Ihr Männer aber in der Heimat, die Ihr um di« Kame-
radschastspflicht des Sports wißt, an Euch appelliere ich be¬
sonders . Ich weiß. Ihr werdet Eure Kameraden draußen
nicht im Stich lassen. Mein Ruf richtet sich an s-den anstän¬
digen Deutschen, ob er nun organisiert ist oder nicht, ob er
Wettläufer oder Skiwanderer ist. Niemand kann sich unan-
qesprochen fühlen. Es gibt in diesem Winter keine Skiveran-
staltung und es gibt kein Skivergnügen . Die deutschen Ski-
läufer und Skiläuferinnen haben heute nur ? i n e n EhMiz:
durch Abgabe der Skier der Front zu Helsen! Wer seine Skier
noch nicht den Soldaten gegeben hat . tut das jetzt und zwar
obne iede Ausnahme und sofort."

Christel Cranz und Gustl Berauer.
In allen Teilen des Reiches haben dem Ruf des Füh¬

rers folgend in der vergangenen Woche die deuUchen Ski¬
sportler ihre Skiev--und Ski-Ausrüstungen der Wehrmacht
zur Verfügung gestellt. Die Olympiasiegerin und vielfache
Weltmeisterin Christel Cranz hat am Sonntag in Berlin m
der Sammelstelle Kurfürstendamm persönlich ihre Skier unse¬
ren Soldaten an der Ostfront zur Verfügung gestellt. — Der
in vielen internationalen Kämpfen erfolgreiche Weltmeister
in der nordischen Kombination und mehrfache deutsche Mei¬
ster Gustl Berauer , der heute als Offizier in einem Gebirgs¬
jäger-Regiment steht, wendet sich im Namen seiner Front-
kameraden an die deutschen Skiläufer und -läuferinnen und
fordert sie aus, ihr Sportgerät der kämpfenden Trupp - zur
Verfügung zu stellen. In seinem Appell heißt es: „Söhne aus
allen deutschen Gauekl stehen heute Schulter an Schulter mit
ihren tapferen Verbündeten aus ganz Europa an der langen
Front des Ostens in Eis und Schnee im Kamps gegen die
Sowjets . Unser - Skier , die uns als Sportler in den Jahren
des Friedens von Sieg zu Sieg begleiteten, sind uns in den
weiten Steppen des Ostens in Schnee und Eis zu unentbehr¬
lichen Kampfmitteln geworden. Der deutsche Sportler ist freu¬
dig dem Ruf des Führers gefolgt und hat sein Wintersport,
gerät der kämpfenden Truppe zur Verfügung gestellt. Er
weiß, daß jeder deutsche Volksgenosse seinem Beispiel folgen
wird und ebenfalls ohne Ausnahme feine Skier der Wehr¬
macht zur Beringung stellt."

USA.-Tratispor1slot1e schwer getroffen
Lr«vven auf Flucht«ach Corregidor vo« Bombenangriffenüberrascht

A«f der Balanga -Halbinsel «ingeschlosse«
Schanghai,  5 . Jan . (Eig . Fnkmeldung .) Die japa¬

nische Luftwaffe auf den Philippinen bombardierte USA-
Fahrzeuge und Transporter in der Manila -Bucht, die mit
flüchtenden versprengten USA -Truppen an Bord versuchten,
die vor der Bucht liegende Jnselfestnng Corregiöor zu er¬
reichen. Das Bombardement richtete, wie ein japanisches Auf¬
klärungsflugzeug beobachtete, schweren Schaden unter der
Transportflotte an.

Nach dem Rückzug ans Manila haben sich, Berichten von
der Philippinen -Front zufolge, die nordamerikanischen und
philippinischen Streitkräste völlig auf die Halbinsel Balanga
zurückgezogen, die die Manila -Bucht im Westen abschließt.
Andere Kräfte versuchen unter dem Schutz der Dunkelheit von
dieser Halbinsel aus nach dem Jnselfort Corregidor überzu¬
setzen.

Die Hauptangriffe der japanischen Luftwaffe richten sich
daher in erster Linie gegen die Hafenstädte Balanga und
Mariviles sowie Corregidor . Dort wurden zahlreiche militä¬
rische Einrichtungen zerstört und allgemein schwerer Schaden
angerichtet.

In den frühen Morgenstunden des Sonntags griffen
mehrere Formationen der Armeeluftwaffe unausgesetzt Last¬
wagenkolonnen des Feindes an , der entlang der Westküste der
Balanga -HaMnsel nach Süden zu entweichen versuchte. Hier¬
bei und -im Verlaufe der letzten drei Tage wurden insgesamt
annähernd 150 Lastwagen vernichtet.

Gegen das Jnselfort Corregidor werden seit Samstag¬
abend vor allem Stukas der Marine eingesetzt, deren Aufgabe
darin besteht, die Artilleriestellungen und die Flakabwehr so¬
wie andere wichtige Einrichtungen zu zerstören . Weitere
Formationen sind bemüht , Landungen von der Halbinsel Ba¬
langa aus auf Corregidor zu verhindern.

Es muß damit gerechnet werden , daß sich auf der Ba-
langa -Halbinsel noch weitere Kämpfe abspielen, da vor allem
die dortigen Hafenstädte Balanga und Mariviles sowie andere
Plätze stark befestigt sind und die USA - und PhiliPPinen-
Streitkräfte versuchen dürften , den Japanern hier Wider¬
stand zu leisten. Ihre Absicht wird es sein, das Vordringen
der Japaner von Land her gegen das Jnselfort Corregidor
zumindest auszuhalten und den Rückzug dorthin zu sichern.
Allerdings kommt den Japanern zustatten , daß sie die fast
uneingeschränkte Luftherrschaft auch über diesem Kampfab¬
schnitt ausüben.

Auftakt der größten Niederlage der USA.
Buenos -Aires , 4. Januar . Der Washingtoner Korrespon¬

dent der „Nacion " schreibt unter anderem zum Fall Manilas,
wenn die Besetzung dieser Hauptstadt der Auftakt zur Erobe¬
rung der Philippinen sei, so hätten die Japaner den größten
Sieg ihrer Geschichte errungen , und die Vereinigten Staaten
ihre größte Niederlager erlitten . Dieses müsse einmal klar aus¬
gesprochen werden.

Der Korrespondent stellt weiter fest, daß bequeme Geister
sich zwar damit zu trösten versuchen, daß damit niemand ge¬
rechnet habe, Inseln gegen japanische Angriffe , verteidigen zu
müssen. Die neue Niederlage der USA -Waffen zeige jedoch,
daß ein gewaltiger Unterschied bestehe zwischen Produktion
von Kriegsmaterial und der Vorbereitung entlegener Gebiete
für eine Defensive. Der Fall Manilas , so heißt es ab¬
schließend, könne auch nicht der „Fünften Kolonne " zuge¬
schoben werden . Die Verluste im Pazifik seit einem Monat

hätten jedenfalls die Defenstvkraft der USA erheblich ge«
schwächt.

Erneute japanische Truppenlandungen
in Nord -Vorneo

Schanghai , 5. Jan . (Eig . Funkmeldung .) Nach britischen
Militärberichten aus Borneo nahmen die Japaner erneut
Truppenlandungen auf Nord -Borneo vor . Die Japaner
gingen bei Weston am Novdnfer der Brunei -Bucht an Land.

Japanische Luftangriffe aus Moulmein
und Singapur

Schanghai , 5. Jan . (Eig . Funkmeldung .) Als Herren der
Luft im südwestlichen Pazifikraum versetzte die japanische
Luftwaffe ihrem Gegner am Samstag erneut heftige Schläge.
Der britische Flugzeugstützpnnkt Moulmein in Süd -Burma
erlebte am Samstag einen schweren Luftangriff . Vier britische
Flugzeuge wurden am Boden zerstört . Außerdem griffen japa¬
nische Flugzeuge Singapur an , wo militärische Ziele getroffen
wurden.

5VÜ0 Inseln und ihr größter Hasen
Kleine Aufnahmen aus Manila

Ueber Erwarten schnell sind die japanischen Truppen in
die Hauptstadt der Philippinen , Manila,  eingerückt . Ueber
Manila , die „Buschstadt", ist in der letzten Zeit viel geschrie¬
ben und gesagt worden . Ein kleiner Bilderbogen aus dieser
interessanten Stadt dürste trotzdem manchem willkommen sein.

In Manila leben und schaffen rund 600000 Menschen.
Was ihr die große wirtschaftliche Bedeutung gibt, ist nicht
allein die Tatsache, daß Manila die Hauptstadt der Philip¬
pinen ist — davon allein könnte die Stadt nicht leben. Es
wiegt weit schwerer, daß sie auch der größte und bedeutendste
Hafen der Philippinen , dieser Welt von 7000 Inseln , ist.
Freilich sind nur 2000 dieser Inseln bewohnt.

Der Bucht von Manila geben Verladeanlagen moderner
Prägung das Gesicht. Sie ermöglichen den bedeutenden jähr¬
lichen Handelsumschlag , der mit 5 bis 6 Millionen Netto¬
registertonnen beziffert wird.

Was bieten die Philippinen für Reichtümer , die von
Manila aus ihren Weg in die Weite nehmen ? Wir erwähnen
zuerst den berühmten Manilahanf . Tabak , Holz, Zigarren,
Kokosöl und Zucker werden ferner ausgeführt . Den Weg in
das Land nahmen bislang , vorwiegend aus den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , Mineralöle , Weizenmehl, Reis
und Baumwolle.

Der Stadtkern Manilas trägt unverkennbar spanisch»
Züge . Winklige Gassen, anziehend, zum geruhsamen Stadt¬
bummel reizend, nehmen den Besucher auf , Kirchen mit mehr
oder minder verwittertem Mauerwerk stehen dazwischen.

Dem Stadtkern schließen sich die neuen Stadteile an , ein
höchst modernes Gesicht zeigend. Hochragende Bauten säumen
die breiten Straßen ein. Auffallend ist die große Zahl an
— Universitäten . Neun dieser Bildungsstätten finden sich in
Manila . Sieben davon sind Eigentum der katholischen Kirche.
Auch das erinnert an die frühere spanische Zeit.

Am Rande wollen wir noch vermerken , daß Manila Sitz
des nordamerikanischen Generalgouverneurs war . -sl.

„Wer-en Kreml beseitigt"
Rede de« Srgfen Ciano

DNB Rom, 4. Jan . Außenminister Graf Ciano sprach
anläßlich der 17. Wiederkehr des S. Januar 1925 in einer
Massenversammlung in Bologna . In seiner Rede hob er
die Bedeutung der Kammerrede des Duce vom 3. Januar
1928 hervor mit der der Duce die letzten Neberbleibsel der
Politischen Gegner des Faschismus beseitigt habe. Der 8. Ja¬
nuar 1S25 sei zum Todestag des demo-liberalen Regimes
und zum Geburtstag des faschistischen Staates geworden.
Der italienische Außenminister zählte sodann die von Ita¬
lien unternommenen Versuche auf. zu einer Bereinigung
der Verhältnisse in Europa zu gelangen.

„Wir haben die unbestreitbaren Beweise in der Hand,
die wir zu gegebener Zeit Vorbringen werden." erklärte Graf
Ciano . „daß England , während es mit uns über di« per-
schieden«» Uebereinkommen verhandelte , gleichzeitig sich mit
-en Meuchelmördern in Athen und Belgrad zusammentat
und im Schatten die Verschwörung vorbereitete , die Italien
in seinem eigenen Meer ertränken sollte."

Der Außenminister wieS darauf hin . daß Italien eS der
kaltblütigen und rechtzeitigen Entschlossenheit des Duce zu
veichanken habe, daß der Dolch der Balkanvölker zerbrockien
sei, bevor er noch Italien in den Rücken gestoßen werden
konnte. Nach der Errichtung des Emvire sei Italien ohne
jede Gewinn - oder Eroberungssucht Spanien zu Hilfe ge¬
eilt, um die vom Bolschewismus bedrohte europäische Zivi¬
lisation zu retten . Durch diese Handlung sei abseits kalter
diplomatischer Dokumente, die moralische und kameradschaft¬
liche Solidarität Italiens mit dem nationalsozialistischen
Deutschland entstanden, das seinerseits ebenfalls zum Kampf
gegen die bolschewistische Heimtücke herbeigeeilt war.

Graf Ciano kennzeichnet« darauf die Haltung Musso¬
linis,  der mit der Stimme der Vernunft zu wiederholten
Malen davon gesprochen hatte, daß es unmöglich sei. das
deutsche Volk zu unterdrücken,  das unter der Lei¬
tung seines großen Führers den Weg zum nationalen Wie¬
deraufbau gefunden hatte . Unnötig sei es. nach der Verant¬
wortung für den Krieg suchen zu wollen. „Der Krieg war
nicht eine Folge eines Einzelereignisi .' s. sondern das Ergeb¬
nis eines Systems " Die Schuldigen stehen bei allen anstän¬
digen Menschen und Völkern schon eindeutig fest. Der ita¬
lienische Außenminister WieS darauf ausführlich aus den
gegenwärtigen Kampf hin den Italien gemeinsam mi:
Deutschland und den verbündeten Völkern gegen die alten
Feinde, vor allem aber gegen den Bolschewismus führe, des¬
sen endgültige Beseitigung wesentliche Voraussetzung sür
die Erhaltung des Volksgutes , der Heimstätten , der Fami¬
lien und der Kirchen Italiens sei.

„Wer de» Kreml beseitigt. rettet die Zivilisation der
Welt . Hierüber gibt es keine Illusionen , selbst nicht für
England oder Amerika. Denn wenn der Bolschewismus hätte
triumphieren sollen, wären selbst sie schnell von ihm über-
wältigt worden ."

Graf Ciano richte:? abschließend seinen Gruß an die
deutschen Kameraden,  die den Kampf kalten Blutes
und mit Entschlossenhent führen , an die finnischen, ungari¬
schen slowakischen und kr -ot -tckien Mitkämpfer sowie an,.die

Angehörigen der spanischen Blauen Division uno vegragre
darauf den neuen ruhmreichen japanischen Bundesgenossen.
Schließlich gedachte er der italienischen Kämpfer , di« mit
grenzenloser Hingabe unter der Leitung des Duce im Na¬
men ihres Königs kämpften. „DaS italienische Volk schaut
klaren Auges in die Zukunft . Wir wissen, daß wir eS mit
einem starken und entschlossenenGegner zu tun haben. Aber
wir werden noch stärker und noch entschlossener sein als er.
An diesem schicksalsschweren Tag haben wir in unseren Her¬
zen die Gewißheit , eines Tages im ewigen Rom dir heiligen
Feldzeichen der faschistischen Revolution mit dem Lorbeer
des Di -aes aeki-3-ut »i» "

Mustert an - er Ostfront
Lei der niederländischen Legion.

DNB . Berlin , 4. Jan . Der Reichsführer U ussd Chef
der deutschen Polizei , Heinrich Himmler , empfing in seinem
Hauptquartier den Leiter der nationalsozialistischen Bewe¬
gung in den Niederlanden , Mustert . Mustert war begleitet
von seinen beiden Stellvertretern van Geelkerken und Rost
van Tonningen sowie dem Kommandanten der niederlän¬
dischen U . Feldmeyer . Anschließend an den Empfang be¬
suchte er mit seinen Mitarbeitern die niederländische Legion
und verbrachte die Jahreswende in diesem Kreis«. Am
Samstag empfing der Reichsarbeitsführer den Führer d«r
NSB . Mustert.

n »agna,er ixmgeftanoms«Stimsons
Japan« Erfolge auf den Philippinen.

Madrid , 4. Jan . Kriegsminister Stimson gab, wie au«
Washington gemeldet wird , in einer Erklärung offen zu,
daß der Erfolg der japanischen Unternehmungen auf den
Philippinen mit der Einnahme von Manila auf die „gut-
geplante Strategie des japanischen Generalstabes und auf
k , ^ «rke der militärischen Ausrüstung " zurückzuführen
sei. Zu diesem Geständnis sieht sich Stimson heute gezwun¬
gen Er stellt damit seinen Kollegen Knox bloß, der vor

langer Zeit übermütig erklärt «, man werde
tn 90 Tagen mit diesem lächerlichen japanischen Reich fer¬
tig sein. Seine aus Holz und Pappe gebauten Städte , so
prahlten Senatoren , werde man in Flammen aufgehen
lassen, den pazifischen Himmel von den japanischen Flug-
zeuger», den Ozean von der japanischen Flotte reinfegen
und dann in diesem Raum auf den Trümmern Japans da«
amerikanische Empire ausbauen.

Heute versucht Stimson die Niederlage der USA -Trup¬
pen als einen „taktischen Schritt " zu bezeichnen und griff
damit zu derselben faulen Ausrede , die man bis zur Lä-
cherlichkeit von den Engländern gehört hat , eben jenen
Bundesgenossen , deren Erbe die Vereinigten Staaten anzu-
treten hoffen.



Plus dem HeimatgebietP
Gedenktage
5 . Januar.

1846 Der Philosoph Rudolf Eucken in Aurich geboren.
1858 Der österreichische Feldmarschall Josef Wenzel Graf

Radetzky in Mailand gestorben. ,
1919 Gründung der „Deutschen Arbeiterpartei" (Ursprung-

licher Name der NSDAP ). Adolf Mer übernimmt
die Leitung der Propaganda in der „Deutschen Ar¬
beiterpartei". ^ .

1940 Vereinigung der gesamten Kriegswirtschaft m der
-and - ermann Görings.

Wmterschläfer
Wenn wir von dem und jenem sagen, er schlafe wie ein

Dachs, so soll damit lediglich die Tiefe eines Schlafes ausge¬
drückt werden, den auch ein kräftiger Lärm nicht leicht zu stö¬
ren vermag. Weniger ist an die Dauer des Dachsfchlafes ge¬
dacht. der durchschnittlich, kurze Unterbrechungen abgerechnet,
Mnf lange Wintermonate währt und dem ein Mensch es so¬
nnt nicht gut nachtun könnte, ohne bet seiner Umgebung be¬
gründete Besorgnisse um seinen scheintorähnlichen Zustand zu
«regen . Immerhin mag es Faulpelze unter uns geben, die
allen Ernstes Meister Grimbart beneiden, der dank dem Fett¬
wanst, den er sich in gesegneten Herbstwochen anmästen darf,
«i Winter schlafen kann, ohne sich auch nur einen Augenblick
kmg mit Nahrungssorgen Plagen zu müssen.

Aber auch wir anderen , die in einer solchen Winterruhe
nicht unbedingt einen idealen und menschenwürdigen Zustand
sehen mögen, dürfen immerhin zuaeben, daß der Dauerschlaf,
mit dem die Natur den Dachs bedachte, ein Geschenk dar-
pellt , das keineswegs zu verachten ist. Aber genau besehen
War sie ihm dieses Geschenk schuldig, denn mit was sollte sich
Grimbart wintertags den Magen Allen , wenn brausten vor
seiner Höhle alles «nlanztiche und lierilche 2even. aus das ei
angewiesen ist, sich verfluchtet hat? Stellen wir uns den tiefen
und geräumigen Bau vor . in dessen hintersten Winkel auf
einem mit sauberer Streu ausgepolstertem Lager Meister
Grimbart sich zusammengerollt hat und dem Frühling ent-
grgenschläft, während draußen Regen, Schnee oder klirren-
der Frost die Welt unwirtlich macht so steht uns eine Idylle
vor Augen, die auf den ersten flüchtigen Blick Wie eine sel¬
tene Ausnahme in einer auch Wintertags vom Kampf aller
gegen alle erfüllten Natur vorkommt.

Aber genau genommen, ist sie gar nicht so einmalig , wie
das zunächst den Anschein haben könnte. Denn abgesehen vom
Reich der Insekten und anderer kleiner Lebewesen, die sich
zu Millionen vergraben oder verkrochen haben, um den
Frühling abzuwarten , vermissen wir auch manchen guten
Bekannten , den wir in der sommerlichen Zeit gern heimlich
belauschen: den Igel,  dem wir gelegentlich mit seiner Fa¬
milie an der Gartenhecke begegneten, den klettergewandten
Siebenschläfer,  dem wir manchmal etwas recht Böses
auf den Hals wünschen, weil er uns Svalierobst mauste, und
auch die hübsche, possierliche Haselmaus,  der wir so oft
mit Vergnügen zusahen, wie sie an einem schlanken Zweig
Hinaufhuschte, um in dem feingespinstigen, durchsichtigen
Nestchen in der windbewegten Krone ihre Zungen zu warten.
Und auch die an Sommerabenden torkelnden Fluges die
Gasse entlang geisternden Fledermäuse  haben sich in
einen Schlupfwinkel verzogen, der gastlich genug ist. in dem
in einen totähnlichen Schlaf versunkenen Körpern das Leben
erhalten zu helfen. Ein Winterschläfer ist auch der Hamster.
So feist und rund steigt er im Herbst in seinen Bair, daß er
eigentlich bis Ostern fasten könnte. Aber trotzdem schließt er
sich nicht eher von der Außenwelt ab, bevor er nicht seine
80, 40 und noch mehr Pfund Körner in sein Winterlager
geschafft hat. Es macht ihm eben Spaß , mit Unterbrechungen
zu schlafen und zwischendurch gelegentlich wieder üppig zu
schlemmen, um seinem Wanst die pralle Rundung zu erhal¬
ten . Fressen und schlafen — das ist eben sein ganzer Lebens¬
inhalt.

- Höchstpreisefür Schwriushäute bei Hausschlacktungrn.
Nach einer Anordnung des Reichskommissars für die Preis-
bildung gelten für Schlachtschweinshäute aus Nichtgewerb-
lichen Schlachtungen (Hausschlachtungen), die von Haute-
händlern , Häutesammlern oder Häuteverwertern am Grund
der von der Reichsstelle für Lederwirtschaft erlassenen Vor¬
schriften erfaßt werden, die in der Dritten Anordnung , über
Presse Ar Zahmschweinshäute vom 15. Avril MO festge¬
setzten Preise ab 15. Dezember 1041 als Höchstpreise.

Die Woll- und Ski-Sammlung. Der Andrang zur Ab¬
gabe von Wollsachen und Skiausrüstungen hielt auch in den
letzten Tagen noch an . Vielfach wurden die zur Abgabe vor¬
gesehenen Gegenstände nicht mehr fertig , sodaß die Verlänge¬
rung um acht Tage sehr begrüßt wird . Die Sammelstelle im
Alten Schulhaus ist jeden Tag von 16—18 Uhr geöffnet.

Aus der Arbeit des Schwarzwald-Bereins

Was der S chwarzw ald  v er ein  im vergangenen Jahr
vollbracht hat , wurde in der Jahresversammlung  am
letzten Samstag abend wachgerufen. Der erfreulich starke Be¬
such war der erste Ausdruck des Dankes der Mitglieder an die
Vorstandschaft für die in aller Stille durchgeführten Arbeiten.
Dem Rechner Karl Wankmüller  zulieh , der als Ober¬
schütze irgendwo seine vaterländische Pflicht erfüllt und z. Zt.
hier im Urlaub weilt, tagte der Wanderöerein in diesem Jahr
so frühzeitig . Als umsichtige Mitarbeiterin in der Vorstand¬
schaft hat der Rechner seine Weggenossin als Stellvertreterin
dem Verein zur Verfügung gestellt. Aus dem Rechnungs¬
bericht interessieren die Zahlen für die Instandhaltung der
Einrichtungen . So hat der Pavillon an der Waldrennacher-
steige im Mai 1941 eine durchgreifende Instandsetzung mit
RM . 155.58 erfahren müssen. Den allseits gern begangenen
Bozenhardt 'schen Pionierwog hatte wieder einmal das Schick¬
sal ereilt . Ein aürollendes schweres Stockholz zerstörte das
Geländer und die Steinmauer bis auf den Grund des Enz-
betts . Mit einem größeren Aufwand wurde im September der
Schaden behoben. Verschiedene Sitzbänke, deren 11 Stück als
Vereinseigentum in der Umgebung der Stadt ausgestellt sind,
mußten repariert und frisch gestrichen werden . Wenn für alle
diese Einrichtungen im vergangenen Jahr RM . 2-28.68 aus¬
gegeben werden mußten , um sie der Allgemeinheit zu erhalten,
wird sich hoffentlich beim Lesen dieser Zeilen in denjenigen,
die nicht Mitglieder des Wandervereins , aber vielleicht unge¬
wollt Nutznießer sind, ein dankbares Gefühl regen . Die.
zwangsläufigen übrigen Ausgaben erreichten RM . 405.40, zu¬
sammen demnach RM . 634.08. Demgegenüber stehen nur
RM . 436.65 Einnahmen . Nun , was tun ? Macht euch ganz
ruhig einmal Gedanken darüber ! — Der Schwarzwaldverein
wird seine Wanderwege , Schutzhütten und Sitzbänke nicht
ohne Pflege lassen, das steht fest. Das läßt schon der Idealis¬
mus und die Opferfreudigkeit seiner Mitglieder nicht zu. —
Die Wanderungen im letzten Fahr blieben in bescheidenen
Kilometergrenzen ; sie ließen umso größeren Raum für die
gesellige Unterhaltung am Wanderziel . Die Wanderziele
waren zur Zufriedenheit ausgesucht. Jeden Monat eine Wan -'
derung ! 1941 im ganzen nur 190 Kilometer ! Vier Mitglieder
erhalten Wanderp '-eise. Recht erfreulich ist es, daß im ver¬
gangenen Jahr >89 Wanderfreunde mit nns über Berg und
Tal gewaichert sind. — Der Mitglioderzahl ist 144. Ein stilles
Godenken galt den verstorbenen Mitgliedern Eugen Knödel,
Karl Müller , Christian Kiefer, Paul Plag und dem Alt-
Wandervatcr Volz aus Heilbronn . — Ueber eingelaufene
Feldpost von der Front freuten sich die Anwesenden sehr.
Mögen sie alle wie bisher gesund und frohgemut bleiben ! —
Das Fahr 1942 erhält acht Nachmittags - und vier Tages¬
wanderungen und einen Abendipaziergang . Dabei sind kleine
Wanderungen , an denen fast alle Mitglieder teilnehmen kön¬
nen . Wanderziele sind: Schwärmer Warte , Dennach, Langen¬
brand , Oeschelbronn, Hochmiihle, Neusatz, Grünhütte , Ehach-
brücke, Kapfenhardter Mühle , Ehachmühle, Dietlingen , Strau¬
benhardt , Angelstein . Zn FamilienabenLen fehlen die erfor¬
derlichen Kräfte und das — (?) —. Der Jahresbeitrag 1942
muß seinen Vorgängern angepaßt bleiben, wiewohl mit ihm
allein nicht durchzukommen ist. Jeder Tag erfordert also von
dem Mitglied einen Reichspfennig . Frei sind auf Antrag
unsere Feldgrauen . — Die Deutsche Bergwacht hatte trotz
Krieg eine umfangreiche Tätigkeit . Sie hat den ehrenvollen
Auftrag , den Unfug ungezogener Burschen in der Natur
draußen abzustellen und Pflanzern und Tierwelt zu schützen.
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Man darf ihr Wohl dankbar dafür sein. — In der Besetzung
der Vorstandschaft erfolgte keine Aenderung. Der Vorsitzende
Es sich leitet Len Verein weiter. Rechner Wankmüller
wird durch seine Ehefrau vertreten und der Schriftführer
Gaeckle  wird darauf bedacht sein, die nunmehrige Zwei¬
monatsschrift „Der Schwarzwald" in die richtigen Hände-lei¬
ten zu lassen.

Wenn nun da und dort im Vereinslöben einige Ein¬
schränkungen erfolgen müssen, so verstehen wir dies. — Der
Vorsitzende gedachte unseres Führers und der Wehrmacht und
forderte im Hinblick auf die ungeheuren Strapazen der Wehr¬
macht in diesem Winterfeldzug im Osten die Mitglieder aus,
auch ihrerseits alles zu tun, was die Lage unserer Feldgrauen
erleichtern kann. — Mitglied Stolz,  ein treuer Wanderer
in seinen hochbetagten Jahren , dankte zugleich im Namen der
Anwesenden dem Vorsitzendenund seinen Mitarbeitern für
die nicht zu unterschätzenden Jahresarbeiten . — Ein frohes
Zusammensein, wie es naturverbundene Menschen nur ken¬
nen, schloß den Abend.

Fs/ »» /» //»

Für besondere Tapferkeit vor dem Feind erhielt der Sol¬
dat Karl Renner  das Eiserne Krenz 2. Klasse.

Höfen a. Enz , 5. Januar . Am gestrigen Sonntag wurde
Gemeindepsleger a. D . Fritz Meitler  beerdigt . Schon län¬
gere Zeit körperlich und seelisch leidend sank er verhältnis¬
mäßig frühe ins Grab . Als Weltkriegsteilnehmer wurde ihm
von der Kriegerkameradschaft das Ehrengeleite gegeben und
ihm über das Grab geschossen. Kränze wurden niedergelegt
von der Gemeinde, von seinen Arbeitskameraden , von der
Kriegerkameradschaft und vom Sängerbund . Bürgermeister
Hahn  würdigte in kurzen ehrenden Worten die Verdienste
des Verstorbenen , die er sich während der trübsten Zeit des
deutschen Volkes in treuer Arbeit um die Gemeinde erworben
hatte.

Nagold , 3. Jan . Bäckermeister Wilhelm Fischer, der älteste
männliche Einwohner Nagolds , vollendete dieser Tage sein
93. Lebensjahr.

Rohrdorf , Kreis Calw , 4. Jan . Am Samstag vollendete
die Sprachlehrerin i. R . Frau Marie Knapp , Witwe , bei
guter Gesundheit ihr 91. Lebensjahr.

' — Elektrische Heizgeräte. Durch eine gemeinsame « .>.
ordnung der Reichs-stelle für Eisen und Stahl und de»
Reichsstelle für technische Erzeugnisse im Deutschen Reichs«
anzeiger ist die .Herstellung von Heiz- oder Strahlungsöfen.
Heizsonnen und Radiatoren jeder Art und Ausführung,
ferner von Konvektionsöfen, Einschraubwiderstanden und
Steckwiderständen ab sofort verboten. Die im Eigentum
oder Besitz von Herstellern und Händlern befindlichen, zum
gewerbsmäßigen Verkauf bestimmten Bestände und Zugänge
an diesen bezeichueien Heizgeräten sind beschlagnahmt. Das
Gleiche gilt für Einzelteile und für angearbeitetes Material.
Die beschlagnahmten Bestände sind der zuständigen Fach¬
gruppe der Organisation bis l . Februar '942 zu melden

woSeluttevWsll Her«ttlerlMittl Mü llervSM
Hitler -Jugend . Dienstag den 6. 1. Diejenigen Jg ., welche

sich an den Skimeisterschaften in Dobel beteiligen , bitte ich um
20.15 Ahr aus das Dienstzimmer . Mittwoch den 7. 1.: An¬
treten der Schar I um 20.15 Uhr auf dem Kirchplatz.

Deutsches Jungvolk . Dienstag , 6. 1.: 18 Uhr Turnen für
Gerätemanuschaft . Mittwoch , 7. 1.: Antreten des Jungzuges li
um 14 Uhr , des Jungzuges I um 18 Uhr auf dem Kirchplatz.

Jungmädel -Gruppe 12/401. Mittwoch , 7. 1-, treten Schaft
1 und 2 um 15 Uhr auf dem Kirchplatz und Schaft 3 und 4
um 16 Uhr Mm Sport an der Turnhalle an.

kiii . MÄK 8 8pie!
Koma» von / /s/ens Lttsaüetst

UrheberreckstSschuhRoman-Verlag A. Schwingenstein, München

23. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Nein, das ist kein Grund, ganz bestimmt nicht! Wenn
du feine Frau bist, dann wirst du ihn schon lieben lernen.
Ueberhaupt Liebe! Ich glaube, du weißt gar nicht richtig,
was Liebe ist. Du machst dir davon gewiß ganz falsche
Vorstellungen. Du lebtest bisher reichlich zurückgezogen
und hast dich Träumen hingegeben, die eben immer nur
Träume bleiben werden. Sei versichert: das Leben und
die Liebe ist ganz anders , als du es dir vorstellst! Sieh
mal, da denken ich und Manfred, — wie soll ich sagen? —,
viel realer, viel moderner und eben darum bestimmt viel
richtiger. Manfred wird den Kopf schütteln und dich nicht
begreifen, wenn ich ihm heute schreibe, daß du Herrn Hor-
wäth noch immer nicht dein Jawort gegeben hast."

Gequält stieß Jrmingard hervor: „Reden wir doch nicht
andauernd von mir ! Erzähle lieber von Wien!"

„Das will ich ja ; aber als deine Freundin interessiere
ich mich begreiflicherweise zu allererst dafür, wie hier die
Dinge stehen. Das Konzert findet heute abend statt, nicht
wahr?"

Ja ."
"Manfred läßt dir und Herrn Horwath recht guten Er¬

folg wünschen. Er glaubt, daß dieses dein erstes gemein¬
sames öffentliches Auftreten mit Herrn Horwath einen
Wendepunkt in deinem Leben bedeutet und für deine ganze
Zukunft schicksalbestimmend sein wird."

Traurig blickte Jrmingard vor sich hin: — Immer wie¬
der bestätigte Daniela es ihr, daß Manfred sie im Geiste
bereits mit Mano Horwath verbunden sah. Ja , er dachte
und empfand doch wohl ganz anders, als sie bis vor kur¬
zem wähnte, er sah gleich Daniela für sie ein unbedingtes
großes Glück darin , daß Mano Horwath sie zur Frau be¬
gehrt». Und sie, die Törin, hatte immer wieder hoffen
wollen - ; worauf eigentlich? —

Daniela begann von anderem zu reden: „Und nun willst
du wissen, wie es in Wien gewesen ist. Schön war es,
wunderschön! Schon die Hinfahrt war mir und Manfred
viel Freude."

„Wie — kam es eigentlich, daß du dich fo rasch zum
Mitkommen entschlossen hast?"

Ein schneller Blick traf sie. Es blitzte spöttisch in Da¬
nielas Augen auf: — O, jetzt konnte sie ihrer Phantasie
freien Spielraum lassen! Manfred hörte es ja nicht, er
konnte nicht richtig stellen, was nicht stimmte! —

„Wie es dazu kam? Manfred fragte mich, ob ich ihn
nicht begleiten wolle. Na, und da willigte ich ein. Das
heißt: erst sagte ich, das müßte ich mir noch überlegen. Da
war er sehr enttäuscht. Um so größer war dann sein«
Ueberraschung und Freude, als er reisefertig die Trepp«
herunterkam und ich schon seiner wartend in der Halle stand
Er war auf der Fahrt bester Laune und hat mich mit Auf
merksamleiten überhäuft: Blumen natürlich und Schoko
lade, Keks-

Jrmingard seufzte leis : — Das dumme Herz! Warum
mußte es immer wieder so schmerzhaft schlagen? Endlich
einmal mutzte es sich doch darein finden, daß Manfreds
Neigung Daniela galt. —

„Und dann in Wien", Daniela lachte, „ach, es war zu
schön! Wir haben wundervolle Stunden miteinander ver¬
lebt." „Und Manfreds Freund, Frank Theimer?"

„Das ist auch ein sehr netter Mensch. Manfred rief ihn
gleich bei unserer Ankunft telefonisch an. Wir fuhren mir
dem Auto hinaus zu ihm und er zeigte Manfred feine
Erfindung ; sie berieten etwa eine Stunde. Es sei eine
sehr aussichtsreiche Sache, meint Manfred. Dann verab¬
schiedeten wir uns wieder von Frank Theimer und wir
verlebten den Abend allein miteinander. Es war nett,
daß Manfreds Freund so rücksichtsvoll war und sich uns
nicht aufdrängle. Am andern Vormittag wollte Manfred
ihn nochmals aussuchen."

Daniela kicherte: „Ach du, köstlich war dieser Abend!
Manfred hatte richtige Feiertagsstimmung, er war ausge¬
lassen froh. So kennst du ihn gewiß gar nicht. Wir haben
viel Wein getrunken. Es wurde sehr spät. Eigentlich war
es schon Morgen, als ich einschlief. Erst gegen Mittag
wurde ich munter, Manfred war inzwischen nochmals
draußen bei seinem Freund gewesen, und als er mich dann

iedersah, erzählte er mir die dumme Geschichte mit dem
ilbries Tante Beates und dem Telegramm aus Berlin,
ch war furchtbar enttäuscht. Geweint habe ich; aber es
rlf alles nichts, wir mußten uns eben doch trennen, die
flicht rief Manfred leider fort. Es war ein schwerer
bschied, und nachdem ich allein war, hat es mir nicht
ehr in Wien gefallen."
Jrmingards Hände zitterten.
— Und weiter? Kam es nun? Würde Daniela ihr
stehen, daß sie jetzt Manfreds Braut sei? —
Ein paar Augenblicke schwieg Daniela, sie sah aus das
stllantbesetzte Armband an ihrem rechten Handgelenk. Das
ltte ihr in der Auslage eines Wiener Juweliers sehr
stallen und sie hatte es sich kurz vor der Abreise gekauft,
un hob sie den Arm und sagte: „Schau, dies Armband
rt Manfred mir zum Andenken an ihn geschenkt. Ick
ibe mich riesig darüber gefreut. Nickt wabr. es ist en'
ickend?"
Sein Verlobungsgelchenl für Daniela, dachte^ rmmgaro
ie schaute auf die blitzenden Steine und stammelte: „Ja
>ist sehr schön."
„Und ganz allein gewählt Hai er es. Es hat ihm sehr
id getan, daß er den Aufenthalt in Wien so rasch ab-
:echen mußte. Wir hatten es nämlich sckon auf der Hin-
hrt ausgemacht, daß wir wenigstens eine Woche fort
eiben wollten, erst ein paar Tage in Wien und dann
dachten wir noch einen Abstecher zum Semmering zu
achen. Nun habe ich Manfred versprochen, daß ich ihn
st meiner Rückreise nach Hamburg in Berlin besuchen
erde. Der Umweg ist nicht fo schlimm und überhaupt,
as frage ich danach, wenn ich Manfred Wiedersehen kann,
r will mir Mitteilen, — oft wird er an mich schreiben,
ct er mir versprochen—, wann er mal ein paar freie
Lge hat ; dann richte ich es so ein. daß ich da gerade in

Jrmingard wollte fragen: — Bist du nun iE Braut«
- Aber sie brachte es nicht ubers Herz, sie wartete auf
anielas Geständnis, und da es nicht kam, -nu-matzle ste.

Es ist noch nicht so weit, der Ruf nach Berlin Hai Man-
ed sicherlich so beschäftigt, daß er all sein perfonliches
stnschen vorerst beiseite schob Er " ird schriftlich um Da
ela werben oder damit warten, bis sie bei ihm in Bern

iForlsetzunq>o '
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Der Baum ivar für unsere Väter das Sinnbild 8sr Be-

üändigLeit , des kraftstrotzenden Lebens . Generationen sah er
kommen und gehen . Das Leid das unter ihm aufkam . deckte
er >- ? t ' g m r seinem S hatten zu . zur Freude , die inbelno
aui . >alrg , ließ er seine Blätter rauschen . Und wenn irgend¬
einer den Hof verließ und in die Welt hinauszog , dann ging
?as Erinnern an das Vaterhaus und den Baum mit chm.
Die -Ehrfurcht , die unsere Väter vor den Bäumen besaßen.
Im. manchen alt . n Baum als Denkmal in unsere Gegenwart
' .nävergercttet . Hinzu kam , daß der Naturschutz und seine
Gesetze sich der alten Bäume an Wegkreuzungen , in Forsten.
Gä : . ?n und Akl-en aunatnn und ne unter staatlichen Schutz
stellte . . . . ,

Auf dem Dorfplatz und vor dem Baurrulrau --- aoer iteht
-ls beliebtester Baum die Linde.  Gerichtslindc » haben in
vielen Stäü chcn und Dörfern Jahrhunderte überdauert.
Linden wurden als Grenzbäume gepflanzt , be,chatteten die
Burghöfe des Mittelalters , standen am Dorskirchbot und
waren als Derfiinden der Sammelplatz der Jugend . Manche
stattliche Linde steht heute noch als wohlgehute .es Baum-
denunal ans Schulhöfen , Doriplätzen und vor fachwerkbun¬
ten Bauernhäusern . ^ <

'chen der Linde pflanzte der Bauer den Nunbaum . m
seiu m Hefe , zumal dessen Früchte für den Bauern und seine
Fam lie eine willkommene Gabe sind. Mancher Bauer liebt
die Kastanie als Hotbaum und schützt sie, Fichten und Pap¬
peln sieht man in altersgrauen Formen als Grenzbaume
bei Wasserburgen, - sie erhöhen hie malerische Stimmung , die
von der turmöewehrten Burg ausgeht . Alte Baume halten
Geschichte in ihren Kronen fest. Sie . standen , als Ge,cylech-
ter kamen und gingen . find ein Stück unseres Volkes und
unser selbst . Daran sollte stets gedacht werde » , ehe man die
Axt an ein von den Vätern übernommenes Banmdei ' ma,
leg -,

Aus Württemberg
- Rohrdorf Kr . Catw . (1 0 0 I a h r e „Lt e de r kr a uz ")

Der „Liederkranz " gedachte in einer schlichten rlreier, an der
auch einige befreundete Gesangvereine aus der Umgebung
teiluahmen . seines 100jährigen Bestehens,

— Neuenbürg Kr . Calw . (SchwererSturzin der
Scheune .! In Gvmpelscheuer stürzte der Farrenhalter Her¬
mann Girrbach in der Scheune acht Meter tief ab . Er wurde
in schwerverletztem Zustand in das Kreiskrankenhaus
Neuenbürg iibergesührt . , , . ,

— Waiblingen . (Der alte,te Waibtinger .) Am
Jahresende konnte Fabrikant Johannes Anwärter in geisti¬
ger und körperlicher Frische sein 92. Lebensjahr vollenden.

— Eislingen Kr . Göppingen . (S a n , tä ts h e i m für
das Deutsche Rote Kreuz .) Mit Unterstützung der
Kreisstelle Göppingen des Deutschen Roten .Kreuzes und der
hiesigen Stadtkasse wurde im Zentrum Eislingens mr den
Sanitätszug des Deutschen Roten Kreuzes ein Magazin ein¬
gerichtet . DRK -Oberfeldführer Landrat Nagel übergab das
neue Heim seiner Bestimmung und dankte dabei auch DRK-
Oberwachtführer Dr . Bilfinger für die unermüdliche Heran¬
bildung von Helferinnen und Helfern des Deutschen Roten
Kreuzes

Mus Sen Nachbargauen
Bad Rappenau . (75 Jahre Freiwillige Feuer-

w e h r .) Die hiesige Freiwillige Feuerwehr kann auf ein 75-
jähriges Bestehen zurückblicken . Aus diesem Anlaß fand eine
schlicht? Feier statt.

(I) Karlsruhe . (Karlsruhe als städtebauliches
Vorbild .) Nach einer Meldung der „Pariser Zeitung"
wollen die französischen Architekten das zerstörte Amiens
nacki dem Vorbild der Stadt Karlsruhe fächerförmig wieder

und dabei die Kalhedrate zum ruisgangspuni,

r l a mm e n u mgekv  in m e n .) Bei
hier ein zwei Jahre altes Kind ums

au,bauen
nehmen.

Dnrbach . (In den
einem Zimmcrbrand ist

b ^ ' ObÄirch !" (R ü st i g ° 6 3 - I äh r i g e.) Die altesw Ein¬
wohnerin von Obcrkirch , Frau Theresia Roth Wwe . voll¬
endete bei guter Gesimdhe -.t und geistiger Frische das 93. Le-

ben .'stchn ^ .^ n mx „ ji , gil ä u m.) Die Firma Mar¬
tin Oberste KG , Levensmittelgroßhandlung , feierte in Anwe¬
senheit von Behördenvertretcr » in schlichter Form mit ihrer
Gefolgschaft ihr lOOstihriges Bestellen . Die Familie Oberst ist
schon seit 300 Jahren in Villingen ansässig.

Otkweiler . (Wann wird das aufhörcn .) Das vier
Jahre alte Kind des Einwohners Jäckle siel in Wiebelskirchen
m der elterlichen Wvhnnng in einen mit heißer Waschürühe
nn Hausflur abgestellten Tops . Mit schweren Verbrcnuun-
gen winde der bcdaurrnwerte Lkleine ins Aeunkircheuer
Krankenhaus eingeliefert und ist dort nach Stunden unter
gualvollen Schmerzen gestorben . ^

St . Wendel . (Tot aufgefunden .) Auf der Bahn¬
strecke St . Wendel -Baltersweiler wurde die Leiche eines 20-
'ährigen Mädchens aufgefnnden . Nähere Einzelheiten über
die Todesursache sind noch unbekannt.

Frankfurt a . Bi . (Das Auto auf dem Bürger¬
steig .) In der Hanaucrlandstraße geriet ein aus Hanau
kommendes Personenauto infolge der glatten Straße aus den
Bürgersteig und erfaßte ein achtjähriges Mädchen und dessen
fünfjährigen Bruder , die dort spielten . Der Junge wurde am
der Stelle getötet und das Mädchen schwer verletzt . Es kam
in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus

Landau . (Gefängnis für Messerstecher .) Der
Einwohner I . Korz von Pirmasens wurde vom Amtsgericht
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Er hatte nachts aus dem
Heimweg den Fuhrmann Oether . mit dem er in einen Wort¬
wechsel geraten war . durch Messerstiche erheblich verletzt.

Pirmasens . (Toi  a n f g e f u n d e n .) Der Einwohner
Johann Grünewald wurde an der Straßenkreuzung Erlen-
vrunn —Ruhbank tot aufgefunden . G . ist in der Dunkelheit
gestürzt und anscheinend an Erschöpfung gestorben.

Diedenhofen . (Seinen Bruder  n i e d e r g e it o ch e n .)
-Der ledige Gärtner Eugen K. wurde wegen Körperverletzung
festgenommen . In der Nacht zum 25. Dezember versetzte er
im Verlause eines Streites seinem Bruder einen lebensge-
käbriicken Stick in die linke Hütte.

Oppenheim a. Nh . (Fahrlässiges Fortwertei,
eines Zigarrenstummels .) Offenbar durch fahrstagi-
ges Fortwerfen eines Zigarrenstummels entstand in der
Hauptstraße ei» Kellerbrand , der glücklicherweise rechtzeitig
bemerkt und infolgedessen auch rasch gelöscht werden konnte.

Offcnbach . (Gefängnis für Ärbeitsvertrags-
bruch .) Der 18 Jahre alte Fritz Jünger aus Dietzenbach
blieb immer wieder unentschuldigt der Arbeit fern Nun¬
mehr wurde er vom Einzellichter wegen fortgesetzten Ar¬
beitsvertragsbruchs zu zwei Monaten und zwei Wochen Ge¬
fängnis verurteilt . — Fortgesetzten Arbeitsvertragsbruchs
hatte sich auch die 21 Jahre alte Ella Walther aus Osfenbach
schuldig gemacht . Sie hat bereits eine viermonatige Gefäng¬
nisstrafe deswegen hinter sich. Wegen erneuten Fernbleibens
von der Arbeit und wegen sittenlosen Verhaltens wurde sie
vom Einzelrichter zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Kronberg . (Beim Rodeln verunglück ' .) Ein 13-
jähriger Junge aus Frankfurt , der mit seinem Rodelschlit¬
ten die steile Straße von Falkenstein nach Kronberg hinab¬
fuhr . rannte mit einem Motorradfahrer zusammen . Der
Junge wurde schwerverletzt und starb auf dem Weg ins
Krankenhaus ; her Motoraüfahrer kam mit leichteren Verlet¬
zungen davon.

Neues aus aller Welt
** Beim Aussteigen in die Mosel gefallen . Der Fahrer

eines Lastzuges geriet in Koblenz in der Dunkelheit mit
seinem Fahrzeug an die zur Mosel sührende Kaimauer . Als
er aussteigen wollte , fiel er in den Fluß und ertrank . Ein
Beifahrer konnte sich ret en,

** Von stürzender Mauer erschlagen . In Nied . richelder«
hü .tc kam ein 12 jähriger Schüler , der sich ans dem Heimweg
befand , einer Gartenmauer zu nahe , die nicht m . ur ganz
einwandfrei war . Wahrscheinlich hat der Knabe an einem
Pfeiler geschaukelt , denn plötzlich stürzte die Mauer ein und
begrub ihn unter sich. Er wurde von der Gesteinslast
erschlage » .

Kind nahm Schlaftabletten . Ein aufregender Vorfall
ereignete sich in Hcrdorf (Sieg ). Das 2 jährige Söhncheu
einer Familie hatte im Küchenschrank eine Schachtel mit
Schlaftabletten aufgestöbert und 10 bis 12 Stück davon
genommen , bevor inan es bemerkte . Die Folge mar daß der
Knabe bald in einen tiesen Schlaf verfiel , aus dem ihn auch
der Hausarzt nicht wieder auszuwecken vermochte . Es wur¬
den jedoch alle Maßnahmen genossen , um eine Vergiftung
des Kindes zu verhüten . Nach 10 Stunden erwachte der
Knabe aus dem tiesen Schlas Er war stark mitgenommen,
doch hatte ihm die gefährliche Kur keinen weiteren Schaden
bereitet.

** Mutter und Kind erstickt. Die in Neheim -Lüsten «Nie¬
derrhein ! bei Verwandten zu Besuch weilende Ehefrau eines
Zechenbeamen wurde morgens mit ihrem vieriährigeu
Töchterchen tot aufgefundeu . Beide sind durch aussirömends
Kohlenoxhdgase erstickt.

** Rennfahrer als Fahrrabmnrder . Die Polizei nahm in
Luxemburg einen Rennfahrer fest, dem bis jetzt sechs Fahr¬
raddiebstähle zur Last gelegt werden . .

<̂ oiststenLol> eines Mtjerkreiiziragers
DNB Berlin , 1. Jan . Hauptmann Wolsgang LiVPert,

Kommandeur einer Jn -gdgruppe , der am 24. September 1910
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausaczeichnet
wurde , ist von einem Feiudflug nicht z^ rückgekebrt . Er er¬
hielt die hohe Auszeichnung , nachdem er in hartem Lint-
kampf zwölf Gegner zum Absturz gebracht und fünf Sperr-
balloue vernichtet hatte . - Wolfgang Lippcrt war am l ' .
September INI zu Fraureuth als Sohn eines Arztes ge¬
boren Er studierte Medizin und trat 1034 als Matrose tu
die Kriegsmarine ein . 1935 trat er als Oberfähnrich zur
Luftwaffe über , erhielt seine fliegerische Ansbilduna au ; der
Fliegerschule Ludwigsiust . wurde 1680 zum Leutnant betör-
dert und ins Jagdgeschwader „Horst Wessel " als Flugzeug¬
führer versetzt . Als Freiwilliger der Legion „Condor ' nahm
er an den Kämpfen in Spanien teil , wurde mit dem Spa¬
nienkreuz i» Gold und verschiedenen spanischen Kriegsme¬
daillen ausgezeichnet . Am 1. März ^ 1939 wurde er zum
Oberleutnant befördert , kam als Staffelkapitän in e>n Jagd¬
geschwader , erhielt am 27. Januar 1940 das EK 2 Klasse
und wurde am 19. Juli 1940 außer der Reihe zum Haupt-
maün befördert . In einem englischen Lazarett ist er nun¬
mehr den Sokdatentod aeüorbeu.

Dee Hrort ttE LsrtttLtttz)
Gau Württemberg : , „

VfB Stuttgart — SSV Ulm S»
Stuttgarter Kickers — VsR Aalen IR
TSG 46 Ulm — Sportfreunde Stuttgart 2-L

Gau Baden:
Keine Punktespiele.

Die Zuchtverbände Ludwigsburg , Mm « . Herr «« »
berg (dem Reichsnährstand angegliedert) veranstalten am

Samstag den 10 . 2a « « ar1942
in der Tierzuchthalle in Plochingen eine

Zuchtvieh-Versteinerung.
Angemeldet sind:

19V Farren und 22 Kalbinnen.
Sonderkörung der Farren : Freitag , 9. Januar , nachm . 12 Uhr.
Beginn der Versteigerung : Samstag , 10. Fan . vorm . 9.30 Uhr.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der
Besuch der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzufiihren.

Di« Geschäftsstellen.

Me « te / aAe « MeÄeceL xu»

0r . mer >. k. kUickelrron
bsckarrt kür Lbirurgie

redUmdaeg , Kreis Lslw.

«tileldoU , 3. janusr 1942

Toctsssrnsig«
Unsere liebe , gute , unvergeöiicks (Kutter,

Schwiegermutter unck Orokmutter

HSns
S « d . « , » 18

ist nach kurrer, schwerer Krankheit sankt
in ckem Herrn entschlafen . llir sebmicbster
IVunscb, ibren elnrixen Lolin » ermann vie-
cker ru sehen , rollte nicht in Lrküllunx zehen.

ln tiekem Lehmen
kette Saneael u brau

zeb . (Kunckinzer
ltetdue Udaela u brau varta,

zeb . «Vlunckinzer
»taemann »tunellngse u brau llnnl,

, zeb . Orllnvvalck
UnlealKinelar uael l»nvae «ran «t »s

kesrckizunz vienstaz naclimittaz 3 Ehr auk
0em Vslckkrieckhok

KI w 0 »U NS
gegen clis Hbectinitis K-O äei ' KIK.-
öi -oikstts in Hpotiieken un6 Vi'vgei 'isn

IVir suchen ru Ostern « In

keiiWlikrm'ii
IkdmZllolien
mit cker Verpklichtunz r,
zrüncklich. klusdilckvnz, auc
im Verzolcken usrv.

OttopsiiilrLkb
Pkoredaim , Sleictistr . S3
Ilstto »- u. kolll « arelitsdttli

Leäieiruriß
Kesuckt

(evtl, auch Anfängerin ), die auch
etwas Hausarbeit übernimmt,
zum baldmöglichsten Eintritt.

Angebote mit Bild und Zeugn . an
L« tS Sloeelng , rcl,Smd « eg
Telefon 231.

Neuenbürg.

r Wter-alt. Vetteii
werden zu  kaufen gesucht.

MLHlstrabe 32 ».

ltüksn s . k », 4. fanuar 1942

rsLlsssngesls«

Verwandten unck bekannten ckie traurize
(Kitteilunz , ckni unsere liebe , gute (Kutter,
Orokmutter , chwiezermuttsr , Lckwerter,
LchwSzerin unck Tante

Lsntkner
gsl ».

nach kurrem , schwerem beiden unck arbeits¬
reichem beben im Mer von nakeru 72
fahren sankt entschlafen ist.

Im diamen cker Hinterbliebenen:
<lentdn « i'

kesrckizunz Oienstaz , 6. jan ., nacbm . 4 Ebr

r «d «,snn , 4. janusr 1942

Verwandten und bekannten ckie scbinerr-
licke » schrickt , ckak mein lieber , zuter,
unverzekiiebsr (Kann , unser treudesorgter
Vater , brucker, Lcbwazer , Lebwiszervster,
Orokvater und Onkel

kodsrt prok
kselisnmsri, « ^

beute lrllk im Mer von 57 fahren von
seinem schwerem beiden erlöst , In ckie
ewize Heimat einzezsnzen ist.

In tieker Trauer:
Oie Oattin ttmms Prov , §sd . Xlaus.
llsi -msnn Lriikls , r . 2t . im Osten mit
bamilie . Oie Tochter ^ oe « I»eoV . Oer
Lckwiezervater : Itlsoe unck
alle Unverwandte.

beerckigunz Oienstaz , 6. san., nacbm . 3 blbr.

0ol »« >, 5. fanuar 1942

lKeine liebe dluttsr , Orokmutter unck blrzrok-
mutterkrsu8sr«!i«6  KvIIvr

g « i». ttsllse

ist nach lanzer Krankheit im Mer von nabe-
ru 81 ' /, fahren sankt in ckem Herrn ent-
scbsksn.
Im » amen cker trauernden Hinterbliebenen:

kesu kinms Vogsl , zeb Keller

beerckizunz Oienstaz , 6. fanuar , naekm . 3blbr

keiiipolivnimeil-
I-elmnMtieil

LiilemmSävIlvil
kür leickts Arbeiten mit kurrer
MIernreit kür meine biliale
V/ » l«l »-s « nseI > oder » auptbe-
trieb I»koeed « lm , Kallbarcktstr . 3
zesuckt.

krivrlrick Xsck,
3pselsl »» drile

klie vde » emi »8nil « e.

krissusv
in das schöne Heidelberg ge¬
sucht. Kost und Wohnung im
Hause . Familienanschluß.

ivlsi - IIi , IVIUII » !- ,
Friseur -Salon
Ziegelhauseu -Heidelberg
Hauptstraße 17.

Gesucht von Dauermieter für
ständiges,,Wochenende

Vreizimmer-
Wovnung

mit Küche in Dobel . Neusatz
oder Rotensol.

Angebote mit Preis unter Nr , 1
an die Enztälergeschäftsstelle.

L § LMNQl u . ksssds u Kaden in de

OLVIllIIV » v. « svsl'svllsll öllvliäriiollvkvl. Hvllvllbürg

Meistern.
Eine gute, fehlerfreie

Nutzkuh
setzt dem Verkauf aus

Fritz Schlecht.
Dennach.

Ein schönes

>UIn « I
IV , jährig , zur Zucht geeignet,
gut elngefahren . wird dem Ver¬
kauf aurgesetzt

Hauptftr . 88.

ksbriklkilkk
2ur babrikatioo uneckter Oe-
brsucksartikel wird tüchtiger

8tteb8SMvr Nsv»

in Dauerstellung in cker » übe
»lousndUeg » gsoucdt

IVobnunz kann evtl , gestellt
werden , Mskübrlicks Ange¬
bote , Oebaltssnsprücke unck
bicbtbilck an

kussn Voeglsr
pkoredoiin Lalierstr . 11

Suche eine

Frau oder
Fräulein

gleich welchen Alters , welche den
Haushalt und etwas Landwirtschaft
übernimmt.

Mitschele Mühle
Feldrennach

teelrirciii ' A
lj)e vluctzsseliett de-

^ stellen l >V!r Klüsen
>5le Lern über üi«

üerreitijren l̂ ieker-
mSrliebkeiten suk.

L. Aleeb'sckre
Vuekäruekere!

kieuenbürL
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